
des Einverständnisses gegenüber Strukturen un
Die Medien . kulturkritisch und die Infragestellung VO  } Normen können sehr
soziologisch betrachtet ohl testgefahrene Strukturen Z Eın-

bringen, WI1C die Revolutionen des Jahres
1989 Osten Europas ZCISCN Menschliches
Handeln hat also reale Auswirkungen Wır sınd
nıcht Nur Schachfiguren auf dem Brett vVOrscSC-
bener Strukturen

Die ZwWEe1TLE Tendenz Z Reduktionismus
der Soziologie betont gerade diesen Aspekt des
menschlichen Eingreifens und Handelns ber
auch 1er droht 1U  —_ die Gefahr des Reduktio-
N1SINUS, wenn behauptet wiırd die gesellschattlı-
che Wirklichkeit SC1 nahezu komplett das Er-

John Coleman gebnıs Konstruktion Diese Sıchtweise
mıfachtet dıe Gegebenheıiten der Soz1ialisatıon

Soziologıe der Medien den vorgegebenen un einengenden Charakter
VOIN Normen un Verhaltensmustern die u1ls

vorausgehen und tormen Nıcht alle Strukturen
sınd gleichermaßen antällıg für Veränderungen
und Revolutionen, selbst wWenln alle auch Ergeb
N1Ss gesellschattliıchen Konstruktion sınd
Es INas i1ımmen da{f die Menschen symbolbil
dende Lebewesen siınd dıe interaktıvem Han-
deln C1in Netz VO  S Bedeutungen weben und

In SC Buch «DIie Konstıitution der Gesell gesellschaftlicher Konstruktion ıhre Welt enTt-
schaft» das C wichtiger Beıtrag ZAHT: theoreti- werten CS xibt jedoch Menschen die den ande-
schen Grundlegung der Soziologıe 1ST der TeI überlegen siınd SIC manıpulıeren und be.
britische Sozi0loge Anthony Giddens darauf herrschen können und die den Gebrauch der
hın da{fß der Soziologie bezeichnenderweise Symbole kontrollieren Der Handelnde macht
Z WEe1 unterschiedliche Tendenzen des Reduktio- die Ertfahrung, da{ß die Gesellschaft
LL1ISINUS anzutreffen siınd Der un vorherr- Wünsche un! Absichten sıch wıderstän-
schende Irend der Soziologıe 1ST die Neıgung, dıg ZE1QL
strukturelle Gegebenheiten Verhältnis ZU Giddens legt Wert darauf dafß die beiıden gC-
menschlichen Handeln überzubetonen In die Nannten Sıchtweisen der Soziologıe sıch an-
SCI ersten Sıcht lıegt der Nachdruck auf den Z I1USSCI Es 1bt eben auf der Seıite C
Strukturen, die dem menschlichen Handeln sellschaftliche Strukturen, die uns vorausgehen

un Bewulfitsein und Verhalten tormenvorausgehen und 6S durch vorgegebene Nor-
iINnenN Verhaltensmuster und Instıtutionen ana- Gesellschaftliche Strukturen kanalisıeren das
lısıeren da{ß INan VO  e strukturellen Verhalten dienen als Verstärker für Lohn der
Determiniısmus sprechen könnte IDIG truktu- Strafe un: geben den Spielraum für das Handeln
en sınd vorgegeben nıchts annn sıch ıhrem VOT Jedentalls ben die Strukturen auf das Be-
Druck entziehen, und S1C estimmen ber den wußtsein auch wWenn SIC CS nıcht yänzlıch be
Mechanısmus der Soz1ialisatıon selbst das Be- uumMenN, entscheidenden FEinflu{fß AUS Auf der
wußtseıin anderen Seıte o1Dt CS nıcht Strukturen sıch

)as Hauptproblem be] dieser Überpointie- irgendeiner abstrakten Wirklichkeit S1e werden
FU legıtımen Sıchtweise die Strukturen gebildet autrechterhalten HG interpretiert un

rekonstrulert VO  S Menschen ıhrem täglıchenals Sanktions- und Kanalısıerungsmechanısmen
INTErpretiert die das menschliche Handeln for: Leben und Handeln
INEC  =) Ja hervorruten besteht darın da{fß diese Nach dem bisher Gesagten ann CS nıcht
Auffassung Verhaltensänderungen nıcht anı mehr überraschen da{ß sıch der Soziologie
INECSSCH erklären annn Denn dıe Rücknahme der Massenmedien dieselbe zweıtache Tendenz
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Z theoretischen Reduktionismus findet. Dıie Vertreter dieser Rıchtung achten besonders
wichtigsten Schulen der Soziologie der Massen- darauf, W1e die Medien den öffentlichen Diskurs
medien legen entweder den Nachdruck auf die pragen un kontrollieren, Was 1n der Gesell-
Strukturen der Kommunikation iınnerhal des schaft Z Thema wırd der wichtig erscheıint.

as massenhafte und in seliner Passıvıtät ATINOT-kapitalistischen Systems, der S1e lenken das
Augenmerk autf das Handeln der Menschen, die phe Publikum der Massenmedien 1St Ausdruck
den «Jlext» der Medien «Jlesen», W1e vorliegt, und Ergebnis der Vermassung der Menschen
ob ıhren eigenen Absichten entgegensteht (mit der Austauschbarkeit des einzelnen). Am
der ıhnen dienlich ist; INan spricht 1n diesem Ende steht, Was Herbert arcuse mıiıt einem
Zusammenhang VO  = «cultural studies», VO  e der pragnanten Ausdruck den eindimensionalen
kulturwissenschaftlichen Sıcht der Medien. Menschen SCHNANNL hat
Kommunikation 1St danach ımmer eıne Z/we1- Neıl Postmans «Wır amüsıeren u1ls Tode»
Wege-Kommunikation. Die kulturelle Bedeu- 1St eın Beispiel für diese Sıchtweise.
tung der Medien der der Kommunikation und Postman wählt als Hauptmetapher für das ern-
der Inhalt ergeben sıch als Produkt derer, die sehen un: die übrigen Massenmedien Aldous
wechselseitig kommunizieren. Erst 1m Laufe Huxleys «Schöne CC Welt» Ihm scheıint
der Zeit können WIr wIssen, WAas eın «JText» der George Orwells «1984» wenıger AngstMassenmedien wirklıich AaUSSAQT. chen, eın alles überwachender Staat 1n Ge:

stalt des «Großen Bruders», dem WIr ausgeliefert
DA Ökonomie, Kultur des sınd, unls unterdrückt. Postman tolgt Huxley

und sıeht iın den Massenmedien eıne Art Droge,Konsumiısmus UN Massengesellschaft die be] Huxley Soma heißt:; S$1e vereintfacht allesIn der Forschung ber die Medien 1St die und das Bewußftsein in eıne Art schläfrıgenSıchtweıise, die mehr die Strukturen betont, VO[I - Zustand. Postman verwelst auf Marshall McLu-
herrschend. Sıe legt den Nachdruck darauf, WwW1e ans berühmten Slogan «The Medium 1s the
die Medien Bewulßstsein formen. Diese er- Message» und ordert u1ls auf, WIr sollten darauf
STE Sıchtweise pragte schon sehr stark die be. achten, W1e die verschiedenen Medien den In-

halt des öffentlichen Diskurses estimmen undrühmten Studien - Populärkultur, die 1mM
Umifteld der Kritischen Theorie der Frankfurter pragen. In dieser Sıcht werden die Medien
Schule entstanden. Und S1€e findet sıch ın MNECUC- den Metaphern, die WIr gebrauchen, und MMSETE
W Werken W1e€e 1n Noam Chomskys «Manuftac- Metaphern schaffen den Inhalt UÜNMNSGCTET Kultur.
turıng Consent» und Ne:il Postmans «Wır amuUu- hne Zweıfte] 1St das Fernsehen Z vorherr-
sıieren unls Tode»* schenden Massenmedium geworden. Nach An-

Dieser die Strukturen etonende Ansatz legt sıcht der Strukturalisten bestimmt, Ja dıktiert
den Nachdruck auf die Rolle, die die Massenme- diese orm des Sffentlichen Diskurses seinen In-
1en in der politischen Okonomie des Kapıtalıs- halt ın der modernen Gesellschaft. Postman
INUus spielen. Die Medien eısten ıhren Beıtrag macht darauf aufmerksam, W1e€e «dıe Inhalte der
AAl «Kultur des Konsumismus». S1e sammeln Politik, der Religion, der Bildung un aller
eın Publikum, das S1€e annn die Inserenten der deren öttfentlichen Bereiche sıch verändern und
Zeıtschriften un Zeiıtungen bzw. 1n Hörtunk 1ın eıne Oorm gebracht werden mussen, die für
und Fernsehen verkaufen. Die Massenmedien das Fernsehen paßt»”.forcıeren die Massengesellschaft. Diese Einstel- Wer die Geschichten kontrolliert, dıie eın 'olk
Jung wendet dem kulturellen Imper1alısmus be- erzählt, VOT allem die Geschichten, die sıch als
sondere Autmerksamkeit Z etwa der Vorherr- die «wırklıchen» Geschichten ausgeben, dıe AÄu:
schaft der amerıikanıschen Film- und Fernsehin- genzeugenberichte, hat Macht ınne. Das Fernse-
dustrie. Hervorgehoben wiırd auch die Hegemo- hen ebt VO  z den Biıldern, dıe CS bringt. Nur Be-
Nıe ber die Medien durch einıge wenıge grofße richte der Geschichten, die den vorhande-
Konzerne in jedem Land des industrialisierten Nnen Filmmetern PaSSCH, werden auch gesendet.estens. Eınıige wenı1ge Agenturen In Frank: Das Fernsehen hat 1ın zunehmendem Ma{iß
reich, Gro(fßbritannien un in den USA bestim- SCIC Politik und Biıld VO  3 der Wırklichkeit
INCN, WAas tast 1in der SaNZCHN Welt als «Nach- gepra So dürfen ZU Beispiel LLUTr ZuL SC-
richt» gelten hat hende un: angenehm wırkende Personen die

469



DIE MEDIEN (L  ITISCH UN SOZIOLOGISCH ETRACHTE

Spätnachrichten 1mM Fernsehen vorlesen (dafür Wert eiıner Information nıcht unbedingt ıh.
sollte sıch einmal eın alter, fetter, glatzköpfiger rer etwaıgen Funktion für das sozıale und politi-
der häßlicher Mensch bewerben!). sche Entscheiden un Handeln bemi(st, SOTIN-

ern eintach daher rühren kann, da{fß sıe NECU, 1N-In dem Madß, w1e das Fernsehen Z vorherr-
schenden Medium geworden ist, haben die teressant un merkwürdiıg iSt.»6
Printmedien Einfluß verloren, mıiıt den ent- Schon der Telegraph brachte eın Flement 1n

den Ööffentlichen Dıiskurs, das NeuUu un: autsehen-sprechenden Folgen für ıhre Aufmachung.
Zahlreiche Zeitungen und Zeitschriften sınd erregend Wrl Seine Sprache War die Sprache der
VO Markt verschwunden. Postman bemerkt Schlagzeilen sensatıonshungrıg, bruchstück-
Z «Wer glaubt, Fernsehen un Buchdruck haft, unpersönlich. «Nachrichten nahmen die
könnten nebeneinander bestehen, der täuscht orm VO  - Slogans d die INa  — voller Erregung
sıch, ennn Koexı1istenz eın Gleichgewicht aufnehmen soll, sS1e unverzüglıch wieder
der Kräfte Hıer 1„ber x1ibt 6S eın Kräfte: /  vergessen.>»
gleichgewicht. Der Buchdruck 1St heute NUur Postmans einprägsame Formulierung lautet:
och der Restbestand einer Epistemologie, und «]DJas Problem besteht nıcht darın, da{ß uns das
das wiırd leiben, bis einem gewissen Grad Fernsehen Unterhaltung bietet, sondern darın,
gestutzt VO Computer SOWIle Von Zeıtungen da{ß jedes Thema als Unterhaltung angeboten
und Zeitschriften, die treilich dem Fernseh- wird.»© Das Fernsehen achtet mehr auf die In-
schirm ımmer ÜAhnlicher werden »  4 szenı1erung eiıner Darstellung und die Verarbei-

Lung VO  3 FEindrücken als auf die Entwicklung
VO  . Gedanken. Nachrichten werden ımmerTelegraphie UN Massenmedien mehr als 45-Sekunden-Ion-und-Bild-Happen

Das Zeitalter der Massenmedien beginnt 1MmM servliert. «Wenn eıne Fernsehsendung einmal]
Jahrhundert MIt der Erfindung des Telegra- läuft, 1St 6S nahezu unmöglich, MDar-

ber müßte iıch och einmal nachdenken; derphen (und der Photographıie). Der Telegraph
überwand weıte Entfernungen un verkürzte Ich weıi( das nıcht,> der AWas meınen S1e, wenn

den Zeıitraum, 1n dem Mitteilungen weıt g_ Sıe P der <Aus welcher Quelle
SLTreUT werden konnten. In seıner berühmt g_ Stammt Ihre Information?> Diese Art Von Dıs
wordenen Erzählung ber das Leben ıın der urs verlangsamt nıcht 1Ur das Tempo der
Wıldnis muıiıt dem Titel ‚A alden» hat Henry U)a- Show, s1€ ErZEUQT auch eiınen Eindruck VO  — Un
vid Thoreau die Getahr gesehen, die diese eu«e sicherheit der fehlender Protessionalıtät
Oorm der Kommunikation mMIıt sıch brachte: Denken kommt auf dem Bildschirm nıcht gzut
«Nır beeilen unls sehr, einen magnetischen ele- d das haben die Programmdirektoren schon
graphen zwischen Maıne und Texas konstru- VOTr Janger eıit herausgefunden. Es z1bt dabe1
jleren, 1aber Maıne un Texas haben möglıcher- nıcht 1e] sehen. Mıt eiınem Wort Denken 1St

keine darstellende Kunst.»  7welse nıchts Wiıchtiges miıteinander bespre-
chen Wır beeılen uns, den Atlantischen
()zean durchkabeln, die Ite Welt mıiıt Fernsehnachrichtender Neuen eın Paal Wochen näher rücken;

Hınter den Fernsehnachrichten steht als le1vielleicht lautet aber die Nachricht, die
durchkommt: Dıie englische Prinzessin Adel tende Idee, alles urz halten un 1emandes
heid hat den Keuchhusten.»  9 Auftmerksamkeit überfordern. Ziel be] der

Nachrichtenübertragung 1St CS, durch Abwechs-Thoreau hegte die Befürchtung, da{fß die Mas-
senmedien 1n großem Stil Belanglosigkeıt, lung, Ausgeftallenheıt, Aktion un ewegung e1-
Handlungsunfähigkeit und Zusammenhanglo- nNen beständigen Anreız Wır dür.
sıgkeit produzieren würden; WIr würden Aaus ıh ten unlls MIt keinem Gedanken, keiner DPersön-
T Kontext gerissene Nachrichten empfangen; ichkeit und keinem Problem längere Zeıt be
WIr würden ber Menschen und Dınge belehrt, schäftigen. Komplexıtät mu{fß vermieden WCCI -

die MmMIıt uUuNserem täglıchen Leben nıchts tun den, auf Nuancıerungen kommt 6S nıcht Die
haben Postman kommentiert: «Die Telegraphie Reizung des Auges EerSeLzZt den Gedanken, raz1-
verlieh der Idee der kontextlosen Inftormatıiıon S10N in der Formulierung 1st nıcht gefragt Diese
Legitimität, also der Vorstellung, da{ß sıch der Art Dıiskurs hat autf die Polıitik übergegriffen
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un: legt fest Was VO  — Dıiskurs überhaupt das Publikum csehr ohl unterscheıden weıiß
och wırd Spricht A Politiker
Fernsehen WIr auch VON ıhm keine

und kritischem Urteil tahig 1ST
Immerhiın werten zwoölf VO  5 dreizehn Poplangen Erklärungen sondern kurze und eınta- Schallplatten keinen Gewıinn 1b DıIe eisten

che Aussagen Wır sınd eher aut Dramatık als Filme sınd eın tinanzieller Erfolg, S1C spielenauf C1iNlle Darlegung eingestellt Wır haben das oft nıcht eiınmal die Herstellungskosten CIIN, SC-Gefühl CS SC1 besser wWenn Lösungen verkauft schweige enn 0 hohes Werbebudget Was C1-
werden als da{ß WIT MItT schwierigen un 1e] HE Film ZU Ertfolg verhilft der nıcht 1ST die
schichtigen Problemen konfrontiert werden altmodische Mundpropaganda un die Begeıste-

In dieser Sıcht ach der die Massenmedien rung VON Freunden un: Kollegen Irotz aller
Ursache und Spiegel der Massengesellschaft des Anstrengung der Veranstalter un Programm-undıtferenzierten öffentlichen Diskurses un planer erreichen viele Fernsehserien nıcht
des eindimensionalen Menschen sınd der VOT das Publikum Weılt davon entiernt der mäch-
allem anderen CN Rädchen Getriebe der L1gstE Zweıg des Kapıtalısmus SCHHI, stellen die
Kultur des Konsumismus Spätkapitalismus Populärkultur-Industrie und dıe Medien den
1ST x1bt 6S allerdings zahlreiche fragwürdige Hy- Kapıtalısmus SsC1INer verwundbarsten Oorm

darpothesen Das Publikum 1ST MN1E CI© undıf-
ferenzierte Masse dem Sınn WIC CS diese Kulturwissenschaftliche Untersuchungen der
Theorie VOFraussetizt Schon der Begriff Fernseh--Programmgestaltung ZC1ISCN Z Be1-
«Publikums» Als kollektiven Größe 1ST spıel da{fß die Zuschauer Programme bevorzu-
CIMNE völlıge Abstraktion Die Menschen A4UuS sCH die ECINE Palette VO  5 Themen anbie-
terschiedlichen soz1alen Klassen Regionen und ten AUS denen S1IC wählen können Die 7u:
Kulturen lesen den «lext» der Populärkultur auf schauer sehen selektiv un: S1C können sıch
ıhre We1se nd ıINterpretieren ıh auf ıhre Weı1se. verborgene Botschaften des Fernsehens

Das Publikum der Massenmedien besteht wehren So haben ZUuU Beispiel Usteuropa
nıcht Nur AaUuUsS leichtgläubigen un sıch sänzlıch während der kommuniuistischen Herrschaft viele
DAaSS1IV verhaltenden Flachköpfen Was die Zuschauer gelernt die regierungsamtlıchen
Massenmedien verbreıten, 1ST nıcht einfach GTE sıchten MIt ıhrer Propaganda un ıhren Versu-
kulturelle Ware, 65 sınd «JTexte» die WIC jeder chen ZUT Manıipulierung der öffentlichen Me1ı-
andere Tlext auch gelesen werden INUusSsen und Nung «durchschauen» Ahnlıch War s
vielfachen Interpretationen offenstehen Zimbabwe Dort haben dıe Wähler, WI1C Unter-

suchungen ZCISCH den Beeinflussungs-
versuchen des Fernsehens wıderstanden WIC SICDıie Wiederentdeckung des Faktors Mensch

dıe kulturwissenschaftliche Sıcht der VON der etzten weıilßen Regierung des damalıgen
Massenmedien Rhodesien veranstaltet wurden die Wahl

VO  - Robert Mugabwe verhindern uch die
Der kulturwissenschaftliche Zugang den Me- Zuschauer Westen ZCISCN nötigenfalls diese
1en die Benennung leitet sıch her VO «Cien- Haltung des Wıderstands, WEn S1IC VO  — den Me-
UE for Cultural tudies» der Uniıversıität Bır- 1en propagılerten Absıchten nıcht folgen

wollenmıngham England das MAIE diesem Ansatz
Z Erforschung der Medien wichtigen Un- In Fernsehsendungen nehmen die Menschen
tersuchungen Schule gemacht hat zieht die selektiv das wahr, WAasSs SIC sehen wollen 1ne
Voraussetzungen der strukturalistischen polıt- Untersuchung den Niederlanden tand Z
ökonomischen Sıcht der Medien Zweıte] (Ge- Beispiel heraus da{fß dıe dortigen Sozialisten die
sCNM diesen polıtökonomischen Zugang, der be sentimentale amerıikanısche Fernsehserie «Dal.
LONT WIC die Medien die Kultur des Konsumıis- las» sahen, weı] il der Meınung $
INUS und des Kapıtalısmus Lutfzen un Öördern deren Übertreibungen stellten CIM Art SAatırı-

dieser Zwe1lte Ansatz darauf hın da{fß das scher Kritik Kapıtalısmus schlimmster Sorte
Publikum sıch Aaus$s völlıg unterschiedlichen dar Andere Zuschauer mochten Dallas
Menschen aus Vielzahl unterschiedlich der Glorifizierung tlotten Lebensstils un
Ster gesellschaftlicher Gruppen und Subkultu- weıl S1IC darın WIC C116 Verherrlichung
TE usammenseitzTt Und CS wırd betont da{fß der typısch amerikanıschen Lebensart sahen
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Die Populärkultur ISt also eın Text AUusSs einem und wertvoll gehalten wird; sS1e informieren; S1e
Gu SO and eıne Untersuchung der Seıtenoper VEdas Verhalten, die Wertvorstellungen un:
«Country Practice» AaUuUS Australıen, in der CS die Zielsetzungen. Und schließlich sınd S1e Un-
die Arbeıitslosigkeıit VO  - Jugendlichen oinNg, her: terhaltung. Die Medien haben eıne rıtuelle Funk:
AaUS, da{ß die Zuschauer eıner Schule miıt Kın- t10N, ındem S1e dıe Menschen MmMIt ıhrer Umwelt
ern AaUusS$s der Arbeiterklasse darın ıhre eigene un: mıt anderen Individuen verbinden. S1e Star-

ken die Gruppenidentität un biıeten eınen g-z1ale Erfahrung bestätigt fanden: Es xab s
eıne begrenzte Anzahl VOIN Arbeitsplätzen 1mM melınsamen Hintergrund für Menschen verschie-
Land; schulische Qualifikationen schiıenen be] dener Klassen, RegionenunKulturen ınnerhal
der Vergabe VO  e Arbeıtsplätzen keine Rolle einer bestehenden Gesellschatt. Die Menschen
spielen; Arbeitslosigkeit WAar in ıhrer Klasse eıne sehen dieselben Programme und nehmen ber
Tatsache, MIt der 180P30l leben mußlte. ber Jun das Fernsehen eın bedeutendes natiıonales Ere1g-
SCH AUS eıner Schule der Mittelklasse der N1Ss (wıe eLtw2 eıne Krönungsteıer, eın Staatsbe-
Meınung, das Stück bestätige SCNAUSO ihre gräbn1s, eıne WYahl der auch eın Spiel der Fu
z1iale Ertfahrung: Arbeitslosigkeit beruht, ball-Nationalmannschatt) Au demselben Blick:
dachten S1€, weitgehend auf dem Versagen der wınkel wahr. Dıie Medien setzen die Standards für
Arbeitslosen selbst. Wenn S1e 1n der Schule Wortwahl und Aussprache.
durchhielten un guLC Noten schafften diese Ingesamt gesehen spiegeln un formen dıe
Botschaft lasen die Mittelklassen-Schüler 1n die Medien die Gesellschatt. Sıe stutzen bestehende
Seiıtenoper hiıneın bzw. AUusSs ıhr heraus würden Instıtutionen iın der Gesellschaft und stabıilıisie-
S1e aufgrund ıhres Abschlusses unweigerlich e1- OIM die 1n der Gesellschatt geltenden Ansıchten
HCI Job erhalten!!. Dıie Menschen neh.: und gemeinsamen Überzeugungen. Auf die
Nal  s selektiv die Botschaft AUS den Medien auf, Klage, die Medien würden 1in einer Art Ver-
die S1e hören wollen. schwörung der Gesellschaftt weltliche und ıbe

Der kulturwissenschattliche Ansatz hebt her rale Ideen un Vorstellungen aufzwiıngen, ANT-

VOIL, da{fß sıch die Zuschauer den Botschaften des worten die Medienleute mI1t der Behauptung,
Fernsehens wıdersetzen können un CS als Me- da{ß die Medien eın Spiegel der Gesellschaft
1um miıt vielfachen Botschaften lesen, die wIe- selen. Das 1St sıcherlich wahr, 1aber nıchtsdesto-
derum vielseitig interpretierbar sınd So hat eıne wenıger tormen S1e die Gesellschaft auch Paul
Untersuchung geze1gt, da{fß arabische Zuschauer Soukup bemerkt AaZu gyanz richtig: «Die Me-
In ıhrer Erinnerung das Drehbuch VO  - Dallas j1en verstärken die Sınne der Menschen für Un:-
umgeschrieben haben (und annn glaubten, das mıiıttelbarkeiıt. Di1e übertriebene Spannung, be1

1mM Fernsehen gesehen haben) Sıe ließen allem unmıiıttelbar dabe] se1ın wollen, die Be-
eıne Hauptperson dieser Seıtenoper, Sue Ellen, standteıl der Hörfunk- un Fernsehnachrichten
MmMIıt ıhrem ınd ıhrem Vater zurückkehren geworden 1St (Live-Sendungen, schnell aufeınan-
(wie CS 1n der arabischen Gesellschaft üblich 1st),

12
der folgende Berichte USW.), entmutigt VO  z

und nıcht ıhrem Bruder 1ıne andere Un- vornhereın wirklıich vertieftes Recherchieren,
tersuchung stellte fest, da{fß den Eingebore- üchtet geduldige Arbeıt un den Sınn für gelebte
MCn 1in Australien manche den Film «Rambo» Geschichte. Zeıt wırd das, aum da{ß
autffaflsten und für sıch umschrieben, da{ß eın Augenblick verstrichen ISt, mMIıt In-
Rambo mehr als Miıtglıed eınes Stammes der halt gefüllt werden MU Diese Unmiuttelbarkeit
Clans erscheint enn als Retter 1m natıiıonalısti- Ördert annn auch eıne rasche Verlagerung der
schen Umtfteld. Aufmerksamkeit.»*

Dıie vielfältige Wirkblichkeit der Massenmedien Dreıi Fragen dıe Kiırche
W ıll INan diıe Massenmedien verstehen, MU: INall Wenn dıe Frage gestellt wiırd, w1e sıch die Kırche
die vieltältigen Funktionen in Betracht zıehen, gegenüber den Massenmedien 1n ulNlseIer Gesell-
die Massenmedien und Kommunıikatıon 1n der schaft verhalten soll, möchte ich auf reı Punkte
Gesellschaft haben Di1e Medien verbinden Men:- hınweısen:

Wenn WIr Postman und der Schule derschen un Vorstellungen; S1e geben die Standards
dafür VOI; Was 1n der Gesellschaftt für wI1issenswert Strukturalisten tolgen, können WIr uns Iragen,
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Was die Medien AUS unllserer Vorstellung VO Öf- halten, eın Käppchen aufzusetzen der 1in be-
ftentlichen Diskurs iın der Gesellschaft machen. stiımmten Augenblicken nıederzuknien der
Wenn eın wirkliches Gespräch MIt den nötiıgen eintach 1ın stiller Betrachtung verharren.
Dıfferenzierungen ımmer schwieriger wiırd, Unser Verhalten muf{fß jedenfalls mı1ıt der Jenweıl die Medien erreicht haben, da{ß WIr fast I: seitigkeit des Ortes in Eınklang stehen. Das 1St
och 1n Schlagzeılen denken, bedarf S möglı- aber normalerweise nıcht der Fall, WeNn WIr
cherweiıise für wichtige Auseinandersetzungen, eıne relıg1Ööse Sendung D Fernsehen betrach-
W1e€e Z Beıispiel be] Wahlen, anderer Formen en Unser Iun un: Treıben 1m Wohnziımmer
un Foren der Kommunikation. Dabei mu{fß be- der 1MmM Schlatzımmer der (sott bewahre
achtet werden, da{ß nıcht alle Formen des Dıis iın der Küche bleibt das gleiche, gleichgül-
kurses VO  S} einem Medium 1in eın anderes ber- t1g, ob eıne relig1öse Sendung der «Dallas»
tragen werden können. [ )as 1St die Lehre, die WIr läuft Man ißt, spricht, geht 1Ns Bad, INan
eın für allemal VO  ' Marshall McLuhan lernen macht Liegestütze der ırgend CLWAS,
sollten! Was INa halt macht, wWwenn der Fernseher

Wäiährend CS für einzelne in einem Publ: läuft Wırd das Publikum nıcht 1in eıne VO
kum möglıch Ist, dem Meınungsdruck der Me- Mysteriıum und VO  — symbolischer Jenseıt1g-
1en standzuhalten un sıch damıt kritisch A4UuS$- eIit erfüllte Atmosphäre hineingezogen,
einanderzusetzen, wırd hne breite Biıldungsar- findet CS wahrscheinlich auch nıcht jener
eıit un Autfklärung darüber, W1e die Oorm des Geıisteshaltung, die CS für eıne nıcht-triviale
Mediums den Inhalt bestimmt, diese Wıder- relig1öse Erfahrung ötffnet.
standstähigkeit eiıne Nur individuelle Leistung Im übrigen hat der Bildschirm selbst eıne
leiben. Was können Nnu die Kırchen Cun, starke Tendenz eıner Mentalıtät der Dies-
den bewulfsten Umgang miıt den Medien 1n NSC- seitigkeıt. Er 1St sehr miıt der Welt der Wer-
T Gesellschaft tördern, den Menschen bung un: der Unterhaltung verbunden, dafß CS
dabe1 heltfen, da{fß S1e sıch ber den Inhalt der schwerftällt, ıh 1n eınen Rahmen tür sakrale
Informationen, die WIr ber das Fernsehen auf- Vorgänge verwandeln. Der Zuschauer 1sSt
nehmen, Gedanken machen un da{ß S1e die sıchZBeispiel jederzeıit bewulßst, da{ß mıiıt

eınem eintachen Tastendruck eın anderes 1eS-Möglichkeiten eınes inter-aktiven Umgangs mIıt
den Medien durch «Rücksprache mıiıt dem ern- seıtıges Ereign1s aut den Bildschirm holen
sehen» auch wahrnehmen” annn Und nıcht BUE das sowochl VOT als

Wıe steht CS mıiıt dem Gebrauch der Medien auch unmıiıttelbar ach den meılsten relıg1ösen
für ausdrücklich relig1öse 7wecke? Inwieftern Sendungen werden Werbespots, Programman-
sınd die Medien für die Religion VO  - Nutzen” kündiıgungen für beliebte Shows un eıne 1el-

zahl anderer weltlicher Bilder un: DiskurseEs annn gul se1n, da{ß das Fernsehen aus relig1ö-
SCI] Programmen ganz anderes macht gesendet, da die eigentliche Botschaft des
(zum Beıispiel Unterhaltung). Hören wır, WAas Bildschirms auf eın ständ]ı
Neıl Postman AaZu Sa %€S Unterhaltungs-

versprechen hinausläuft.»‘
«ES o1bt mehrere Eigentümlichkeiten des Da annn CS nıcht mehr überraschen, wenn der
Fernsehens und seiner Umgebung, die darın Geschättsführer der Natıonalen Religiösen
übereiınkommen, da{fß S1e authentische relig1- Rundtunkgesellschaften der USA das Ul  -
OSse Erfahrung unmöglıch machen. Der schriebene (sesetz für alle Fernseh-Prediger
Punkt hat damıt euM; da{fß CS keine Mög- zusammenta(fSit: «Man wırd LLUTr dann seinen eıl
iıchkeit 21Dt, den RKaum, ın dem eıne ern- des Publikums tür sıch gewınnen, WEn INa  —
sehshow erlebt wiırd, heiligen. Es gehört den Menschen anbietet, Was S1e wünschen.» Re-
den Grundvoraussetzungen jeder tradıitionel- 1121öS denkende Menschen fragen sıch aller.
len relıg1ösen Zeremonıe, da{ß der Raum, 1n dings, ob das, Was das Fernsehen ber rel1g1Ööse
dem S1e stattiindet, mıiıt einer gewıssen sakra- Themen sendet (vor allem, WeNn CS 1in leichter
len Weihe ausgestattet se1n mu{ Damıt diese un:! unterhaltsamer Verpackung kommt), mMOg-
Transtormatıion möglıch wird, oilt CS be. lıcherweise gallzZ anderes 1St als authenti-
stımmte Verhaltensregeln befolgen. Man sches Christentum. Keine Frage 1ST jedoch, da{ß
soll AA Beispiıel nıcht und keine UunnO- die Kırchen, wenn S1€ sıch ber ıhren eigenen
tigen Gespräche tühren. Vielleicht 1St INa  - C- Gebrauch der Medien un: ber ıhre Präsenz ın
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und durch die Medien Klarheit verschaffen wol- che Rolle un: Funktion die Medien 1in der MO-
len, och besser verstehen lernen mussen, wel- dernen Gesellschaft ausüben.

Giddens, Die Konstitution der Gesellschatt. 1 Katz/fT. Liebes, Mutual Aıd 1n the Decoding otf
Grundzüge einer Theorie der Strukturierung (Frank: Dallas, 1° Ph Drummond/R. Paterson (Hg.). Televıisıon in
furt /M 1988). Transıtiıon (London 1985).

Chomsky Manufactoring Consent. The Polıitical 13 Soukup, Communicatıon and the Media, 1:
Economy of the Mass Media (New York 1988); DPost- Sanks /J.A Coleman (Hg.) Reading the S1gns ot the Tımes.
INall, Wır amüsıeren uns Tode. Urteilsbildung 1mM Zeital- Resources for Socıal and Cultural Analysıs (New 'ork
ter der Unterhaltungsindustrie (Frankfurt 1985): Den wI1e- 1993 154
dergegebenen ıtaten Aaus Postmans uch liegt die englische 14 Postman, vgl a2aQ. 146-148®
Originalausgabe zugrunde: Postman, Amusıng Oursel-
VCS foO Death (New 'ork 1986). Dıie deutsche Übersetzung,
aut dle WIr 1mM tolgenden verweısen, weıcht ottmals VO Aus dem Englischen übersetzt VO  - Dr. ar] Pichler
Orıigıinal 1b.

Vgl a2aQ.
Vgl a4aQ). JOHN COLEMAN

Thoreau, Walden der Leben 1n den Wäiäldern (Zü:;
rich 1974 61{%. wurde 193/ 1ın San Francısco geboren. Er wurde der Un:

Postman, vgl / P10) 55 versity of Calıfornia, Berkeley, ın Soziologıe promovıert
Vgl aaÖQ). und hat der Universıity of Chicago Theologie studiert.
Vgl 2a0 110 Er hat mehrere Bücher vertafßt und herausgegeben und 1st
Vgl 2 ®} 113 Autor des Buches «An Amerıcan Strateg1c Theology». Er 1st

10 Ang, Watching Dallas. 5oap OÜpera and the Melodra- der verantwortliche Herausgeber der Isaac Haecker Ser1es
matıc Imagınatıon (London 1985). (senaueres ZU kultur- 1n Amerıcan Culture and Religi0n, d1e VO  - Paulıst Press 1in
wıssenschafttlichen Ansatz der Medienforschung bel John den USA veröffentlicht werden. Gegenwärtig 1sSt Profes-
Fiske, Televısıon Culture. Popular Pleasures and Polıitics SOT für Religion und Gesellschatft der Graduate Theolo-
(London 1987). x1cal Unıion 1N Berkeley, Kalıfornien. Anschrıft: The Jesunt

11 John Tulloch, Televisiıon Drama Agency, Audience School] otf Theology Berkeley, 1735 Le Roy Avenue, Ber-
keley, Cal USAan Myth (London

UN schafft HEUC, durch dıe die Bande der Finheit
John Staudenmaıier gestärkt werden UN das Glück der Gesellschaft ZE

fördert 2NYd. » (Der Generalpostmeister anläfslichDie Medien: des ersien FEinsatzes DON FEisenbahnwagen für
Zayecke der Post,Technik un Kultur «Lafs mich das Lied schreiben, das dıe YMEEC sıngt,
und dıe Armee zırd MLY gehören.» (Mittelalterli-
cher Grundsatz)

Öffentlicher Diskurs
Wıe leben WIr aufßerhalb unNnserer eigenen Jjer
Wände: W1e€e leben WIr als Bürger eıner größeren
Welt? Der Generalpostmeister des Jahres 1834
geriet 1Ns Schwärmen, als Eisenbahnwagen

«Das, WWa die Zeit der Kommuniıikatıon merkürzt begannen, die Ost muıt eıner Geschwindigkeit
UN den Verkehr zayıschen entfernten (Orten e - VO  . bıs tünfundzwanziıg Meılen DIO Stunde
leichtert führt ZUY Aufhebung okaler Vorur- auf eisernen Straßen befördern, dıe Regen
teıle, ındem die Sphäre der Bekanntschaft vergYrö- durchstehen konnten, hne da{ß unpassıerbare
ert zırd. Es verewıgt bestehende Freundschaften Schlammlöcher entstanden. Die entmutigende

474


